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AUF DER BUHNE

VON ERWIN SCHLACHTER

Im Jahre 1950 wur'd,e auf Empfehlrung iles Vorsitzenden d,es Vereins für Heim,atpflege
i.n Gahiern, Willy Erley, eine Laienspielscb,ar gegründet, die vor all,em plattdeütsde
Stüche spielt und ,damit zur Maifeier, zum Erndtedankfest und bei anderen Veranstal-
tungen ,siehr virel B,erifall frindet. Ub.er Nachwu,chs;rna,ngel b,raucht sich Frau Guilhaus,
die sreit 1952 d;ie Theater'g,ruppe leitet, nicht z,u beklaEen. Di,e Stüdre, d,ie Eespielt
wer'den, s'imd immrer herzlich-derb und von u,rwüchsirgem Humor getr,agen. Da bleibt
der Erfol,g ni,cht aus. Vor der Krulisse drer selb,stEebastelten Bühne mit,dem flott Eezeich-
n'eten H,i,nterrEru,nd spie;lten s'ie neul,ich ,,Wiewerlist geht öwer Düwelslist.", ein Stück,
zu dem auch der deftiEe Baue,r mit Klompe,n, Schlapphut u,nrd Halstuch Eehört. Wie
schon seit v,ireilen Jahre,n wird Lrier a,uf der Bühne reines un'd unverfälschte,s Platt
g,esprodren.

Kaum j,ernand wi.Lrde be[ dnina Guil-
haus, jenen Schuß Theaterblut vermuten,
der für eine solch,e Laienspi,elsctr,ar nötig
ist. ,,Ich bin gebürtige Bertrinerin", s,agt sie
und verrät, daß sie 'diese Beschäftigrung
erigentlich ihrem mülterlidren Erbe zu ver-
danken habe. Seit 1952 - zwei Jahre nach
der Grü,ndung - übe,rnahm die Ftrausfrau
die Leitung der I"aie'nrspielsch,ar. Und srie
kann mit ihrem Erfol,g zufriredren s'ein. Zu-
f.ried,en aber auch mit den 20 Spielern und
Spiel'erinnen aus Gahlen. Es s,ind Bauern,
A'ngestellte uad l{anrdwerker, die mit
Eifer an 'd,en Probe'n für d,ie nächste Auf-
führu,ng arbeite,n.

Die Hausfrtau, .d,ie hier Regie führt, hat
allerdings Erfatrrung. Anna Guilhaus hat
be'reits von 1938 birs zum K'riegsende
Lariienspiele inszelniert und war von dem
G,edanken, dn,s Gahle'ner Platt audr auf
derr Bühne wied,e,r zum Leben zu erwecken,
sehr be,geistert. ,,Manctr,e von uns haben
da,bei e,rst wireder zu ihrem herimatlichen
Di al,ekt zurückgefun'dLen. " Es,sei schade, so
mei,nt sie - und Willy Erley stimmt ihr zu
- d,aß in den rneisten Fa:milien rnit den
Kind'ern nur noch Hocbdeut'sch Eesprochen
werde.
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Willy Erley watr es audr, der beri der
Gründung,des Ftreimatvereins dren Rat gab,
eine Laiernspirelsöa,r ivr.s Leben zu ruien;
zusammen mit Alfned Sdrult-FtreitkamD und
Lehr.er Ei.Eenb,rod, Erley: ,Wir habe-.n ein
eigernes Platt, 'das siö von dem Dünslake-
ner Dialekt untersdreirdiet. Das Ur-Gahle-
ne,r Platt ist mehr mit dem Holländrirsdren
und Flämisdren ve,rwandt. "

Wenn drie Textbüdrer eintrefien, über-
trägt Anna Guilhaus den plattrdeuüsdren
Text in die Gahlener Munäart - direkt
vom Macrusknipt - und spridrt ihn mlt
den Spie,lern durch. ,,Das häben wir noch
nie sdrriftlidr gernadrt und es hat [mme,r
prima geklappt", meirnt sie, Im Zweifels-
fall verläßt sie siö auf Frau Hoectrst. die
rneist im Souffleurkaslten streckt,

Inzwi,sdlen hat siö die Laire,nspielschar
schon über Gahlen hinaus einen guten
Namen gemacht. Im Winter spielen;,ie in

Brünen, in Hünxe und bei Klei,nespel auf
d,er Hardt. Maifeüe,r und funtedä,nkfest
sind Te,rmine, bei diem,en ihre Mita,rbeit
immer erwü:nscht 'i,st. Vi,el Appl'au:s ernten
sie audr jedesmal nirt ihrem Gahlener
Heim,atlie'd.

Eine überrasclrrende Feststellu,nq m,achte
Ann'a G'uilhaus bei ihrien Spirelönn, Die
Rollen drer,, Kavali,erre " urnd,, Prof es s o,ren,,
ve,rmögern meist die Landwirte am bes,ten
mit Leben zu erfüllen, während die Hand-
werksr und AnEes,tellten den deftiEen
Bauern am beslern verrköruerrn.

Audt an die viel,ern Fremd,en, dii,e sich
s'eit Kriegsende in Gahlen ange,siedelt ha-
ben, wurde b.eü der Laienspiel,schar ge-
dradrt, Jedrer A,b,ernd b,ri,ngt eüne plattdeüt-
sch,e unrd eine hochdreutsdte A,uffü,hrunq,

Die Kirche zum Hl. Ludger von Pfarrer
Franz BütferingModerne Architektur in Dienste der Liturgie

Am 5' Mai 1962 wurde in Walsum-Aldenrade an der Lud,Eerusstraße ei,ne ne,ue katho-
li.sche Kirche einEeweriht, die inihrer Anlage urnrd ardlitekionis,chen Gesüalt, außern wie
innen, gleich votrlkommen erscheint und j,eden Besuctrer durch di,e rre,ine Fo,rm des
abEewande'lten Ru,ndbaus überrascht und be'eind,rudrt. In ,diesem Gotüeshaus steht der
Altar im Brennprrrnkt eines Halbkrei'se,s unter hohe,r Kuppel. So e,ntspricht rdrie Kirch,e
besoindeirs .siinnvoll und konseque,nt de'r'litur,gischern Aulgabe. Nidr,t ia\etzt aber gibt
sie 'di,esem Stadtüeil Walsurns, zusammen mit dem etwa 30 Metrer erntfier,nt ,aufqesteillten
schlanke'n Turm und drem Pfarrhaus bes,on'ders inter'erssante s,tädtebaulri.dr,e*Akze,nte.

Die Kirch'e wund,e nach den Plänen iler Würzbur,ger Architekten Hans Schäde'l und
F, Ebert geb,aut. Den Taufsüein, dire Ludgenr,s,statue und den Altar gchuf der Bildihauer
Bücher aus Vellern in Westfal,en. Die außergewöhnlich expressivern und iln flamrne,nden
I'ntsrvallen l,eudrtend,en Farbfens.ter sitld von Joachim Clos a,us Mönctlenglad,bach.
PJarr.er Bütfe,ring soll uns im Folgende,n d,urdr s,eine Kirdre führen und die Symbolkraft
der Architektur im Geiste der Liturorie ,d:euten.

An der Schwelle zum Kirchenroum steht, in Bronze gegossen. St. Ludger,
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